
anregnen laſſen weil es ſonſt Hautflecken ſogen
Sommerſproſſen bekommt

Wenn die Gevattern ein Kind zur Taufe tra
gen ſollen ſie beim Verlaſſen der Stube ſagen
kinen Heiden bringen wir hin und einen Chriſten

bringen wir wieder Am Tauftage müſſen die
Paten friſche Hemden umgewendet anziehen dann
kann keine Hexe dem Kinde beikommen Bei der
Taufmahlzeit müſſen die Paten von allen Speiſen
eſſen ſonſt bekommt das Kind einen Abſcheu von
den ausgelaſſenen Gerichten Ein Kind das nach
der Taufe nicht nochmals eingeſegnet wird ſtirbt
bald Stirbt ein neugetauftes Kind ſo beſucht es
nach dem Tode denjenigen den es im Leben am

hatte
n Jtalien werden fein geſchliffene Glasfläſch

chen verkauft in denen ſich in Goldfiligranarbeitgeſt ein Splitter vom Sarge des hl Aloyſius
v G befindet Dieſe Fläſchchen gibt man einer
Gebärenden in die Hand auf daß das Kind leicht

r Welt komme ält ſie das Fläſchchen in der
echten ſo wird es ein Mädchen in der Linken

ein Knabe Dieſer Brauch ließ ſich auch im Salzvburgiſchen des öfteren beobachten und auch in
Wiener Patrizierſamilien findet man unter dem

amilienſchmucke wiederholt derartige Aloyſius
ſchchen die in ſeiner Arbeit eines gewiſſen Kunſt

wertes nicht entbehren A Pachinger

Eine geheime Ehe am ſpaniſchen Hofe
Jnfantin Eulalig von Spanien die Tante

Alfonſo XIII die ſeit mehreren Jahren fern vonder e Etikette des ſpaniſchen Hofes in Paris
lebt beginnt in der Monatsſchrift Je ſais tout
mit der Veröffentlichung ihrer Lebenserinnerungen
Im erſten Kapitel erzählt ſie eine intereſſante Epi
ode aus dem Leben ihrer Großmutter der vierten
emahlin Ferdinand VII von Spanien Maria
hriſtianiga einer Tochter Franz des Königs

beider Sizilien und Mutter der nachmaligen
Königin Jſabella II Maria Chriſtina heiratete
nach dem Tode ihres Gatten morganatiſch einen
jungen ſpaniſchen Offizier und wurde infolgedeſſen
vom Hofe verbannt Dieſes Liebesidyll ihrer Groß
mutter mit dem Offizier erzählt die Jnfantin fol
gendermaßen Meine Großmutter hatte einen
Ausflug in die Berge um Madrid gemacht auf
dieſem Ausflug begann plötzlich ihre Naſe zu

luten Die Hofdamen gaben ihre Taſchentücher
er aber das Blut ſchien nicht geſtillt werden zu
nnen Da wandte ſich meine Großmutter an den

Offizier der neben ihrem Wagenſchlag ritt und bat
n um ſein Taſchentuch Sie kannte ihn nicht und

atte vorher nie mit ihm geſprochen aber ſie be
fand ſich in einem ſolchen Zuſtand daß ſie ihm apa

iſch alle anderen Taſchentücher die bereits mit
lut befleckt waren hinreichte Der Offizier drückte

die Taſchentücher ans Herz Da riefen die Hof
damen Armer Offizier Nach einer ſo übel an

ebrachten Galanterie wird man ihn ſicher nach
uba oder den Philippinen ſchicken Tage darauf

wurde der Offizier zur Königin befohlen und die
Hofdamen murmelten Der Aermſte Wie hat er
ſich aber auch vergangen Er war jedoch als er
von der Audienz zurückkehrte durchaus nicht be
trübt und niedergeſchmettert und man nahm nun
an daß die Königin ihm verziehen habe Er tat
weiter Dienſt im Hofſtaat der Königin und lange
Zeit ahnte kein Menſch daß dieſe und der Offizier
heimlich verheiratet waren Es ſcheint kaum glaub
lich zu ſein und iſt doch wahr daß die Königin in
dieſer zweiten Ehe mehrere Kinder bekam ohne daß
der Hof etwas davon wußte Einmal eröffnete ſie
ſogar ein paar Stunden nach der Geburt eines der
Kinder das Parlament ſie war ſehr ſchwach und
hrach faſt zuſammen als ſie zur Eröffnungsfeier
ging aber ſie war entſchloſſen ſich unter allen Um
ſtänden dem Volke zu zeigen da ihre Feinde in
wiſchen Gerüchte über ihre heimliche Ehe und
Zutterſchaft verbreitet hatten Als die Wahrheit

über die Verbindung nicht mehr verborgen bleiben
konnte und eine Volksempörung ausbrach verließ
meine Großmutter mit ihrem Manne und ihren
Kindern Spanien und lebte bis zu ihrem Tode

lücklich und zufrieden in der Nähe von Havre
Es ſei noch erwähnt daß der Liebhaber und ſpätere

Gemahl der Königin nicht Offizier ſondern ein
facher Soldat war und Fernando Munoz hieß er
wurde nachdem er die Königin geheiratet hatte
zum Herzog von Rianzares und zum Grafen von
Spanien erhoben

Werden die Frauenhände größer
Der amerikaniſche Bildhauer Daniel Cheſter

d verſichert uns allen Ernſtes das dies der
all ſei Er hat ſeit einigen Jahren der Frauen
and ein liebevolles Studium gewidmet und kommt

nun zu der Ueberzeugung daß die Frauenhand gePahhſen iſt Die langgeſtreckte ſchmale von zarte
ſter Haut bedeckte Frauenhand wird immer ſeltener
Die kurze breite an die männliche Hand erinnernde
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dagegen immer häufiger Die kulturelle Entwick
lung der Frau in den letzten 50 Jahren die gewal
tige Bedeutung die Sport und körperliche Aus
bildung im Leben der Frau geworden ſind haben
der Frauenhand einen ausdrucksvollen Stempel
aufgedrückt

Während noch vor 50 Jahren das Klavierſpiel
beinahe die einzige Handarbeit der hochgeſtellten
Dame war braucht die vornehme Frau von heute
ihre Hände zu jeder ſportlichen Betätigung Die
Entwicklungsgeſchichte der weiblichen Hand von
den früheſten Zeiten des Mittelalters bis auf den
heutigen Tag verſinnbildlicht wie ſelten etwas die
geiſtige Entwicklung der Frau Während auf den
früheſten Bildern die Frauenhand noch ungepflegt
fett und ausdruckslos iſt und von der abſoluten
geiſtigen Unſelbſtändigkeit Kunde gibt zeigen z B
die Frauenhände der Renaiſſance bereits eine hoch
geſteigerte Ausdruckskultur ein überaus feines
Empfindungsleben Mit der heutigen Frauenhand
verglichen ſind ſie dagegen noch einfach konfliktslos
Sie ſind bedeutend linienloſer und ſchmächtiger
währenddem die heutige Frauenhand bereits von
einem kräftigen Zupacken einer bewußten Zielrich
tung des Frauengeiſtes zeugt Jn dieſer Hinſicht
ſtellt die heutige Frauenhand eigentlich die ſchönſte
Handform dar denn am ſchönſten iſt die ſeelenvolle
Franuenhand

Chineſiſche Mädchennamen
Ein chineſiſches Mädchen bekommt nicht einen

feſten Namen den ſie dann für den Reſt ihrer Tage
trägt ſondern in den Benennungen der jungen
Damen im himmliſchen Reich drückt ſich eine große
und ſymboliſche Vielfältigkeit aus Ein zärtlicher
Vater nennt z B ſein Baby Mondſtrahl Jſt die
Kleine etwas größer dann nennt ſie die Mutter
kleine Taube während ihre Geſchwiſter ſie ein

fach Schweſterchen rufen Beſucher mit Haus
töchterchen anreden und die Diener ihre Achtung
durch die Anrede kleines Fräulein ausdrücken
Blumennamen ſind ſehr beliebt und da die
Orchidee bei den Chineſen das Sinnbild des höch
ſten Duftes und der größten Zartheit iſt findet man
ſehr viele Mädchennamen in denen dieſe köſtliche
Blume vorkommt Scheue Blume oder Süße
Blüte ſind ebenfalls Bezeichnungen die jungen
Damen init Vorliebe als Namen beigelegt werden
Wie hier die Schönheit in den Vordergrund tritt ſo
ſpielt der Charakter die Hauptrolle in Namen wie
Reines Herz Frieden und Beſcheidenheit
Tugend und Schönheit Beſcheidenheit gepaart

mit Fleiß Treue Wahrheit und was es ſonſt
noch an Tugenden gibt wird zur Benennung des
ſchönen Geſchlechtes verſchwendet Andere Namen
ſagen überhaupt über die Trägerin nichts aus wie
z B der Name Wangpan der bedeutet ein
Mädchen das keinen Bruder beſitzt ſich aber einen
wünſcht Wird ein Sohn in der Familie geboren
dann wird Wangpan einfach umgetauft

Eine gelungene Probe Zwei junge Damen er
örtern die verfängliche Frage ob Frauen oder
Männer der Eitelkeit leichter zugänglich ſeien Dieeine die die Männer für eitler erklärt meint ſchließ
lich lächelnd ſie wolle ihre Behauptung am Abend
beweiſen bei Tiſch denn am Abend war Geſell
ſchaft und viele Gäſte wurden erwartet Bei Tiſch
bringt ſie wie beiläufig das Geſpräch auf die Klei
dung und bemerkt Ja es iſt erſtaunlich daß alle
klugen und bedeutenden Männer in Frage der
Kleidung eine erſtaunliche Gleichgültigkeit zeigen
Jhr Ausſehen iſt ihnen unwichtig Da bitte ſehen
Sie ſelbſt der klügſte Herr hier am Tiſche hat ſeine
Krawatte ſo gebunden daß ſie ihm über den Kra
gen rutſcht Und ſie ſchwieg lächelnd und brach
ab denn alle anweſenden Herren führten die
Hand zum Halſe um ſich zu überzeugen ob ihre
Krawate wirklich ſo ſchlecht ſäße

Luſtige Ecke
Jm Zwiſchenakt des Parſifal Der erſte Herr

Die Jnſzenierung iſt wirklich großartig Der
zweite Ja beſonders im Foyer Jch habe nochnie ſo elegant dekolletierte Damen geſehen Herr
und Dame im Theaterreſtaurant wo Zigeunerſpielen Dame entrüſtet Aber nicht doch jetzt dieſe
Zigeunermuſik Der Herr Laß doch meine
Liebe dieſe leichte Muſik tut einem wohl

Berechtigte Vorſicht Modiſtin zum Laufmädel
die einen neuen Hut abtragen ſoll Nun lauf
aber raſch damit Du den Hut noch ablieferſt bevor
er unmodern iſt

Die Ahnungsloſe Jch höre ſo viel von die
ſem Tango Tee, meint die alte Dame was koſtet
eigentlich das Pfund

Das Nötigſte Mr Snip der ſein neues Auto
ſelbſt führt hat auf der Landſtraße eine Panne und
arbeitet im Schweiße ſeines Angeſichts an der Aus
beſſerung des Schadens Ein Mann der vorüber
kommt fragt hilfsbereit Darf ich Jhnen zur Hilfe
kommen was iſt das Nötigſte Ach bitte beant
worten Sie doch dic Fragen meiner Frau während
ich die Maſchine in Ordnung bringe

Das Wiederſehen Frau Schulze macht im
Pfarrhaus Beſuch Ach was für ſchöne Knöpfe
nähen Sie da an Jhres Mannes Weſte meint ſie
als ſie die Frau Pfarrer an ihrem Nähtiſch begrüßt
wiſſen Sie mein Mann hatte einmal ebenſolche
Knöpfe Worauf die Frau Pfarrer in freundlicher
Erklärung erwidert Ja wir fanden ſie immer

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 4

Autor Maſt Automat
Richtige Löſungen gingen ein 56 Die Geſamt

zahl der Einſendungen betrug 73 Das Rätſel
wurde richtig gelöſt

aus Halle von Frau Frieda Stannebein
Hedwig Fritſche Elſe Mertens Otto Wolbing
Jlſe Beckelmann Frau Steuer Frau F Wacker
nagel Ruth Born Franz Gonſcherek H Najork
Hedwig Menold A Menold H Rimke Erich
Schwabe Friedrich Altmann Siegfried Klautſch
A Schellenberg Günther Rabenalt Adolf Hupe
Kurt Linke Ludwig Bobez Erich Berger Frau
M Ziehe Lotte Wanke Frida Kindler Frau Emma
Märker Walter Thiele Kegel M Müller G Lud
wig Elſa Schraplau L Wolff Carl Schneider
Hanni Wolf Otto Schmidt Käthe Breitter Frau
Nicolaus Geſchwiſter Schulze Fr Worm Frau
Luiſe Krämer Reinhold Strietzel Friedrich Men
zel Helene Thiel

von auswärts Albert Röhrich Weißenfels
Gertrud Storch Lettin Mieze Claude Gernrode
O König Schraplau Ernſt Krauſe Canena
Oskar Diettrich Wernigerode H Lüttge Merſe
burg Albert Fuhrmann Canena Rich Rühle
mann Zörbig Ed Schmieder Osnabrück Frau
Wilh Nieberg Osnabrück Lina Oertel Breslau

Die Prämie Der Mitgiftjäger
Roman von Léon de Finſean

entfiel auf Lina Oertel Breslau

Telegraphenrätſel

Die Vokale a a äſe eiio ſind anſtelle der
Punkte und die Konſonanten e da gbllluinnſ8s8tttw z anſtelle der Striche zu ſetzen ſodaß
ein bekanntes Sprichwort entſtebt

Prämie 1
Lieder ohne Noten v Leo Weiß eleg geb

Prämie II
Allerlei Jungenſtreiche

von Lothar Meggendorfer eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags

Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
ab e d die 4 Farben AAß K König D Dame Ober

B Bube Wenzel Unter V M H die 3 Spieler
der Vorhandſpieler macht ſtatt des unverlier

baren Handſpiels auf ſolgende Karte Handſpiel
und verliert wie er auch ſpielen mag

a b c dB aA 10 K dD 9 8
Deutſch

e Z
Franzöſiſch

TreffBube Picque Bube Coeur Bube Carr Bube
Treff Aß Treff Zehn Treff König Carr Dame

Carr Neun Carr Acht
Im Skat lagen noch ab 9 ſodaß das Spiel mit

9 Matadoren ging Wie ſaßen die Karten wie ging
das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 3
Kartenverteilung

V e dB a10 b10 D dK D 9 8 T
M aK D g 7 vA CK D 9 8 T
H a bB aA 9 K 9 8 7 dA 10

Skat cA 10
Spiel

1 V ä9 aK d10 14 2 M 47 49 a10
3 V vbD bA b7 19 4 M as aA dB5 V b10 aD b8 13 Der Spieler bekommt
keinen Stich mehr hat aber mit den 21 Points des
Skats 62 Wenn V im 5 Stich d ſpielt was aber
nicht korrekt wäre da M die Farbe geſtochen und
das JA noch draußen iſt bekommt der Spieler noch
ein Point mehr Das Spiel ginge nur dann verloren
wenn V im 5 Stich Trumpf zieht Dazu aber iſt
kein Anlaß V muß vielmehr die Atout Force beim
Spieler vermutenSonntags im Klingelbeutel
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er Stolz eine eöle Ceidenſchaft iſt
nicht blind gegen eigene Fehler
aber ber Hochmut iſt es

Cichtenberg

mw 2Aeber dem See
Novelle von Hermann Weick

Sie fuhren in ſchnellem Lauf zu Tal daß der
Schnee unter ihren Skiern hoch emporſtieb Mit
einem kühnen Schwunge wendete ſie plötzlich und
ah den Mann der hinter ihr kam mit weitem

licke an
Und ſchaute um ſich in die Runde ſtaunend

veglückt als könne ſie den Zauber der Welt der ſich
ihr aufgetan an dieſem Tage nicht erfaſſen

Doktor dieſe Fahrt
Jn ſeinen ſympathiſchen Zügen lachte die Daſeins

a als er ſie ſo in kindlichem Jubel ſah Und
e in Blick umfing ihre Geſtalt die im hellblauen

Gewand emporſtieg aus dem lichten Weiß des
Schnees Wie eine Winterkönigin Jhre
blonden Haare die ihre Stirn umflatterten leuchte
ten im Glanze der Mittagsſonne zur Wette mit
dem lachenden Augenpaar

Da fand er wiederum die Worte die er zu ihr
redete immer wenn ſie allein auf weiter Höhe
nen die Welt in ihrer Kleinheit unter ſich das

ihr manchmal zu Mute ward als ſei ein Gott herab
und predigte ihr aus dem Buche wahren

Lebens Alſo auch zu dieſer Stunde da er die Arme
reckte weit weit als wolle er die ganze Welt um
faſſen und ſie die vor ihm ſtand

Wie er zu Hauſe in der Univerſität zu den
Jungen ſprach ein wenig lehrſam zu Beginn
aber nach den erſten Worten dann die heilige Be
geiſterung des Künſtlers des Schöpfenden Er
griffenen

ich habe Jhnen verſprochen das Schönſte
was ich kenne heute zu zeigen Die Winterfahrt in
dieſe Bergwelt Weit gigantiſcher ſind die Berge
auf dieſer Seite denn drüben jenſeits des Sees

nd das Zauberiſche das wir fanden Die Gründe
o geheimnisvoll als ob ſie nach uns griffen Und
je eigene Sprache die die Gipfel zu uns redeten

ie wenn ſie uns grüßten daß wir zu ihnen ge
ommen ſind Als wir dort oben ſtanden und keine

Worte mehr fanden als wir ſo klein wurden
vor dieſem Rieſen und doch ſo wahrhaft groß
da wir Menſchen ſind Menſchen die empor
geſtiegen aus der Wuſt des Alltags die kühn ſich
un Tag errungen der ihnen zur Feier werden

te

Das junge Weib hing an ſeinen Lippen und ſog
die Worte die er ſprach ſehnſüchtig in ſich ein
Und reichte ihm langſam die Hände die er ergriff
Und aus ſeinem Antlitz ſtrahlte ihr eine ſtolze
Kraft entgegen

So ſollten wir unſer Leben ſtets geſtalten Frau
Jlſe Jmmer über dem Kleinen Niederen ſtehen
Empor uns raffen zu dem Höchſten Das Größte
von uns verlangen aber auch vom Leben Das
iſt die Erfüllung des Daſeins Und Ketten die uns
an Niedere feſſeln zerreißen mit kühnem Mute

Da fuhr das junge Weib langſam davon das
Haupt auf die Bruſt geſenkt Der Doktor erkannte
gber beſtürzt daß er eine Wunde aufgeriſſen an der
ſie litt Unſagbar litt

Mit einem Schwung war er an ihrer Seite
Jch habe Jhnen wehe getan Frau Jlſe Ver

Leben Sie mirl Es war ſo ungeſchickt Jch wollte
nen ja nichts Böſes ſagen
Sie lächelte ſchmerzlich und doch in Güte

Sie können mir nicht wehe tun Herr Doktvr
bas weiß ich

Ein Schatten war über ihre glücksfrohen Herzen
ſie fanden keine Fröhlichkeit mehr re

edanken gingen um ihre Not um den Mann der
zwiſchen ihnen ſtand und ihrem Glück

Der das Hohe das er in ſeinem Weibe beſaß
nicht ermaß und nicht ermeſſen konnte

Mit ſeinem Weib und ſeinem kleinen Kinde war
er vor einer Woche angekommen aber er kümmerte
ſich wenig um beide Mit einigen Geſinnungs

genoſſen ſaß er meiſt im Hotel und ſpielte Billard
oder betrank ſich

Da fanden ſich der Doktor und Frau Jlſe Und
wußten bald daß ihre Seelen zuſammenklängen in
dieſer heiligen Natur unter dem hehren Himmel
des Engadin Daß ſie zuſammen erſt wahrhaft die
Sprache verſtänden die von tauſend Enden hier zu
ihnen redete

Der Gatte freute ſich daß ſeine Frau Geſellſchaft
gefunden und er ſeine Ruhe hatte

Für Frau Jlſe und den Doktor begann aber ein
neues Sein Den Morgen begrüßten ſie zumeiſt
auf der Höhe zur Stunde da im Hotel noch alles
ſchlief Und der Mittag fand ſie im Spaziergang
zwiſchen ihnen das Kind das um des Doktors willen
den Vater beinahe vergaß

Und es ward dem Doktor oftmals zu einer Auf
erſtehung der Phantaſien die er im ſtillen Ge
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90000000 60 60 r rGedenktage der Woche
1 Febr 1733 Auguſt II der Starke

1871 Bourbakis Heer flieht in die
Schweiz
1877 Einführung der deutſchen Straf
prozeßordnung

2 Febr 962 Otto J in Rom zum Kaiſer gekrönt
1700 Gottſched

1813 Aufruf Friedrich Wilhelms III an
ſein Volk
1830 Unabhängigkeit Griechenlands an
erkannt
1845 Dichter Ernſt v Wildenbruch

4 Febr 1536 Helvetiſche Konfeſſion
1695 Feld marſchall Derfflinger

6 Febr 1679 Friede zu Nimwegen
1794 Verkündigung des
preußiſchen Landrechts

6 Febr 3566 Der Dianatempel zu Epheſus
brennt ab

7 Febr 1446 Kolumbus
1801 Kupferſtecher Chodowieckt

3 Febr

A

allgemeinen

A 9
äAAAMAAAMAAMAMA M 99

lehrtenheim geſogen aus den Schriften der alten
Meiſter ſo da künden von heldenhaften Frauen
trutzig und ſtark Und ſo reich in ihrer Liebe

So war dieſe Frau die auf den Bergen kühn
Gefahren überwand die das Leid das ihr die Ehe
war trug ohne zu klagen Auch zu dem Doktor
nicht Obſchon ſie einander ihr Leben anvertrauten

Jn ſchweren Gedanken fuhren ſie alſo dahin
Da zog ein Ton vom Tale herauf zu ihnen

langſam ſingend fragend
Der See flüſterten beide Wieder ein Ruf

den der See ausſtößt wenn ihm das Eis den Atem
nimmt und das Koſen der Sonne

Jch meine immer es müßte ein lebendiges
Weſen ſein das ruft ſagte Frau Jlſe und lauſchte
geſpannt dem nächſten Klange entgegen

Der ſtieg wieder ſingend empor aber diesmal
lockend verheißungsvoll

Wie Nixen rufen in alten Märchen ſprach der
Doktor ſchöne Frauen die die Menſchen an ſich
locken damit ſie mit ihnen träumen den tauſend
jährigen Schönheitstraum

Und wie ſie über die Halde fuhren lag der See
vor ihnen

Da mußten ſie ſtehen bleiben und ſchauen
ſchauen mit den Augen und mit der Seele

Heilige Stille Unendliche Weite P klarer
Weiße lag der See auf deſſen eiſige cke der
Schnee ſein lichtfarbenes Gewand gelegt hatte
Jm Scheine der Sonne blinkte er wie von Flammen
und Kerzen Und in der Runde die majeſtätiſchen
Berge als Schützer des Kleinods in ihrer Mitten

Und nirgends ein Haus Nirgends Menſchen
Nur ſie beide oben auf einſamer Höhe

Ein heller Schein ging über die ganze Welt und
eine große Klarheit

Und ſie wußten auf einmal daß ſie einander
S datten Und ſprachen doch kein Wort von ihrer

iebe

Sie brach die Stille was ſie aber ſagte er
ſchreckte ihn

Herr Doktor ich möchte einmal in meinem
Leben Märchenland ſchauen wir wollen über
den See heimfahren

Jhre Augen weit geöffnet wie ein Kind vor der
Erfüllung ſeines Wunſches

Frau Jlſe das dürfen wir nicht Nein nein
Denken Sie der Gefahren Haben Sie nicht ge
hört was man im Hotel ſprach daß er nur ſelten
ganz zufriere und daß noch niemand es gewagt über
ſeine Mitte zu gehen Ja allein würde ich es wenn
Not wäre ſchon wagen

Sie unterbrach ihn So laſſen Sie mich mitJhnen gehen Auf dem Weg am Seeufer ſind jetzt
wieder ſo viele Menſchen und ich mag niemand ſehen
nach dieſen Stunden Hören Sie wie der See
uns ruft

Wieder zog ein langſamer Ton über ſie hinweg
jetzt noch lauter und lockte lockte ſo daß ſein
Widerſtand geringer ward Aber die Sorge um
ihr Wohl ließ ihn nicht los

Es wird Nacht r Jlſe wir brauchen eine
Stunde bis wir drüben ſind Denken Sie an ſich
und e Kind

Wenn Sie bei mir ſind fürchte ich mich nicht
Da ergriff er ihre beiden Hände und preßte in

tiefer Bewegung ſein Antlitz hinein
So komm Jlſe ſprach er und fuhr mit ihr

hinab zu Tal das Land der Märchen zu betreten

Nun waren ſie auf dem See
Ein neuer Geiſt war über ſie gekommen ſeirdem

ſie das Ufer rin der ſenkte ihnen kindſame
Fröhlichkeit ins Gemüt Auf ſamtenem Boden
ſchwebten ſie dahin quer über die weite Fläche Und
Lachen und inniges Scherzen ging zwiſchen ihnen
hin und her Jn weitem Bogen fuhren ſie von ein
ander weg um wieder zu einander eilen zu können
Jn der Sehnſucht die ſo laut rief lauter mit jedem
Atemzug

Jn den lockenden Sang den der See ertönen ließ
verwebten ſich ihre Stimmen ſie ſangen ein Lied
Und die Töne gingen koſend hierhin und dorthin
Und ſchienen zu jauchzen und Glück zu predigen über
ihnen Jn der ſeligen Stille

Die Ufer des Sees zogen langſam in die Weite
Sie waren allein

Sie träumten den Märchentraum den das Weib
ſo gewünſcht von dem Manne Den Tranum der
geboren wird aus der Sehnſucht nach Glück

Jn glutvollem Leuchten ſtand die Sonne am
fernen Himmel und küßte die Tau von n
im Schnee wach daß r r und enBad dann lebten und blühten Ein Meer von

arben
Mitten in dieſem Meer das junge Weib und der

Mann Ringsum die Stille der Einſamkeit
Ein ler langes Grüßen der S da

kam die Nacht Die Ferne ſchwand ihren Blicken
Sie ſahen und fühlten nur

Unter ſich die Tiefe des deſſen Mitte ſie
ſich nöherten

Sie redeten nur wenig Aber durch t
ihrerdie einander nimmer ließen zog die

er nd es war wie ein letztes r gegen das
was kommen mußte daß das Weib von dem zu reden
begann der ihr am fern n war a d Stunde

Jch war noch ſo jung u te nichts vomLeben Da habe i den Mann geno den
meine Eltern mir beſtimmten habe ans
Glück geglaubt daß ich ihn lange ni
Dann aber kam das Erwachen leben
wir neben einander her wie afe

laubte ich ſterben zu müſſen in dieſer Einſamkeit
un bekam ich mein Kind Das hält mich aufrecht

Aber manchmal meine ich doch zuſammenzubrechenirr dieſer Leere dann a ich meinen
ann

Arme Jlſel ſprach der Doktor erſ undfühlte wie hen zu Ende wie es
ihn drängte das Weib an ſeiner Seite in Arme
zu reißen und ihre Lippen und die Angen die ſo
glückverlangend ſchauten zu küſſen

nern Wknh her den See und
zog ein lei i uſang ein zartes Lied S umſchmeichelte die beiden



Aber da kam plötzlich ein fremder Klang in dasLied Hart gläſern d ktor ſinhte be

W n erni urfte ihnen e Und i ſchon wieder das
rren unter ihnen und rings

A S ehe n den b
ußte es ſchon bevor er zu reden begannDas Eis bricht Paul hauchte ſie a

Es iſt nur hier eine brüchige Stelle verſuchteer ſie und ſich ſelbſt zu beruhigen Wir gehen
m weiter es muß gleich wieder feſt ſeiner das Brechen nahm zu Wenn ſie eine

Stelle überfahren hatten klang ihnen das
and Klirren nach

Da wußten ſie die Gefahren die rieſengroß vor
ihnen ſtand Einen Augenblick lehnte ſie ſich bange
an ihn de die Wärme ihres Hauches ſeinem Atem
ſich verband

Dann aber riß er ſie zur Seite unter Paer
nd das Eis nur die Länge ihrer Skier hatte

ſie gerettet
n Sprung nach vorn daß ſie auf die Knie

elen neues Berſten ewiges Gurgeln
wie r Gelächter aus der Tiefe

narren

nd nur das fahle Licht des Mondes
Einen Augenblick ſahen ſie einander an und er

kannten die Todesangſt in ihren Augen
Du darfſt mir nicht ſterben Jlſel Du ſo in

der Nacht du und er taſtete weiter mit über
menſchlicher Kraft

n neues Berſten ein Riß daß ſie kaum
darüber kamen ein Sprung in Todes
angſt ſie ſinkt Nein Tod Du darfſtmir dieſes Weib nicht nehmen eine Platte die

t feſt Atem ſchöpfen
L bleibe ſtehen es hält uns zu zweienr z ich will vorangehen und füblen ob

es di
Und dann eine Stimme die übertönte das

GBurgeln und arg wie Orgelklang durch die e5 laſſe dich nicht allein Paul Wenn du
ſterben mußt dann will ich bei dir ſein

Da war es um den Mann geſchehen
Mit einem r der über die grauſigeFläche irrte riß er ſie an ſich und küßte ſie

So lieb haſt du mich Jlſe daß du mit mirſterben könnteſt
Du biſt mir lieber als mein Leben

ein Jubeln und Jauchzen ohne Ende und
liges Küſſen während ſie auf ſchwankendem Boden
anden Rings umher der Tod der mit kralligen
in nach ihnen griffSie aber hatten alles vergeſſen vor ihrer Liebe

Dann taſteten ſie ſich weiter aber nicht mit
innen Wie Träumende Und dachten

kaum mehr an die Tiefe die unter ihnen war Und
lachten des Todes

Der wand ſich arimmig 37ler dem Eis und
mußte doch weichen vor dieſen beiden Menſchen

rriſch verkroch er ſich in die Tiefe ſeine Stimme
ward leiſer und leiſer

Aufatmend blieb der Doktor ſtehen
Das Eis wird wieder feſter JlſeKoch einige Riſſe dann ſchwanden auch die und

dor ihnen lag wie zu Beginn ihrer Fahrt ein weitesweißes Land rein und ſchön

Mond ſtieg ruhig empor auf ſeiner Bahn
und entzündete mit ſeinem Licht der Sterne große
Schar

Ein glücklicher Frieden über der Welt Ein
glücklicher Frieden in den Herzen der beiden hoff
nungsfrohen Menſchen die nun dem Ufer entgegen
fuhren das ſeine Lichter ihnen entgegenſtrahlte

Grüß mir dein Kind Jlſe
o

Schon von weitem hörten ſie Rufen und erregtes
Schreien Als ſie zum Ufer kamen rannten Gäſte
und Bediente des Hotels ſie zu Jm Lichte des
Mondes hatte man ſie heranfahren ſehen und wollte

überzeugen daß es kein Wahn war Daß ſie dieg shruche Fahrt emacht hatten

Jnmitten der Schreienden ihr Gatte Mit zor
nigem Blick empfing er beide und überſchüttete ſeine
r mit halblauten Schimpfworten Den Doktor
egrüßte er nicht Aber P Jlſe ſchien ihren

Gatten nicht zu erkennen Ein Lächeln lag auf ihren
Zügen als ſie dem Doktor zum Abſchied die Hand
reichte Gute Nacht Herr Doktorl Dank für die
ſchöne Fahrtl

Der Doktor ſtand wie im Traum Und ſah wie
ſie S h durch die gaffende Menge an ihrem
eifer anne vorbei Langſam ging ſie den Weg
e um Fg Hinauf in ihr Zimmer das ſie

hinter ſchloß Allein ſein Lachen können und
weinenl Lachen und weinen

Und wie ſie umherblickte im Gemach das ihr ſo
anders ien denn je zuvor ſah ſie das Bettchen

res en Sie ſprang hinzu und ſchlang ihre
Arme um das ſchlummernde Kind Und küßte es
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unker Tränen Einen Gruß ſoll ich dir ſagen
Kind von ihm

Dann nahm ſie den Buben auf die Arme und
trug ihn wie eine ſelige Laſt jauchzenden Herzens
im Zimmer umher Sie trat m Fenſter und
ſchaute hinaus in die träumende Nacht

uhe überall nur von unten klang Lachen und
Schreien empor Darunter die Stimme ihres
Gatten Wie ein läſtiges Bild ſchüttelte ſie den Ge
danken an ihn ab
Froher Zuverſicht voll verſenkte ſie ihr Auge in

die lichte ite die ſich draußen erſtreckte ſo weit
der Blick ging Jm Glanze der Eisbahn vor dem
Hotel ſpiegelten ſich Mond und Sterne daß es
ſchien als leuchteten tauſend Flammen von der Tiefe
empor das Licht des Himmels zu grüßen
Und an dem Glänzen und Leuchten entzündete ſich

die Seele der Frau zu heiliger Glut Nochmals in

Knrßhngggggeggege
Verſöhnung

Schlug ein Feind von Horn gefacht
Wunden dir die ſchmerzlich bluten
Hege deines Grolles Gluten
Niemals niemals über Nacht

Reich verſöhnt die Hand ihm dar
Süßer ſchläfſt du aufs Vergeben
Dent es liſcht vielleicht dein Leber
Noch bevor s im Oſten klar

Jſt dein Schlafgenoſſ der Zorn
Wird er wuchernd dich umranken
Daten werden die Gedanken
Und nie tilgſt du mehr den Dorn

Drum ſei ſtets des Worts bedacht
Siegen wird und muß die Liebe
Das Verſöhnen nur verſchiebe
Niemals niemals über Nacht

Johann Nepomuk Vogl
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeàò
dieſer Stunde empfing ſie das Wunder das ihr und
dem geliebten Manne geworden in der Nacht
draußen auf dem See Und in ihr ſtieg heiß empor
die ſelige Gewißheit eines großen Glückes das ihnen
erblühen würde

Zum neuen Tag

Der Spielmann
Eine Geſchichte vom Rhein

Von Peter Hamecher

Sie wanderten endlos weiter wie die graue
Landſtraße auf der ſie von Ort zu Ort zogen Jn
allen Dörfern und Städtchen rheinauf und ab
kannte man ſie Wie die Zugvögel hielten ſie ihre
Zeit inne und wenn es Herbſt wurde oder Frühb
jahr hieß es Jetzt kommen bald die drei Muſi
kanten

Sie waren wie ein Bild das in eine beſtimmte
Jahreszeit hineingehört vor allem der Alte mit
dem ſchlohweißen Bart der vielleicht garnicht mehr
die Jahre zählte die er mit ſeiner Fiedel dieſelben
Straßen lang gefahren

Aber in einem Herbſt war der Alte nicht mehr
da Oben hoch an der Rheinmündung im Holländi
ſchen war ſeine Wanderſchaft zu Ende gegangen
Dort war er zuſammengebrochen und ſeine
Kameraden hatten ihm dort das Grab gegraben
bevor ſie traurig wie Waiſen weiterzogen

Nun aber nahm ein Neuer ſeinen Plah ein ein
ſchmächtiger aufgeſchoſſener Geſell mit langem
flachsfarbenen Haar Eines Tages war er zu den
Beiden geſtoßen Ohne viele Worte hatte er ſich
ihnen angeſchloſſen und ſie waren froh einen Er
ſatz für den Toten zu haben Freilich er gefiet
ihnen nicht ſonderlich Er war kein luſtiger
Kamerad wie der Alte mit dem ſie Jahrzehnte
durch die Welt gefahren Nichts erzählte er ihnen
von ſich und ſeine Wortkargheit und Seltſamkeit
beunruhigte ſie Wenn er nicht zugegen war
ſchalten ſie über ſeine Verſchloſſenheit Nur ſein
Spiel ließen ſie gelten wenn ſie uuch heimlich
neidiſch darauf waren Sein Spiel war das ſelt
ſamſte an dem merkwürdigen Burſchen Er hatte
es wahrhaftig nicht nötig die Landſtraße platt zu
treten Die Geige jubelte und ſchluchzte unter
ſeinen Händen daß das jämmerliche Gekratze der
anderen daneben von ſelber verſtummte

Manchmal führte er merkwürdige Reden die die
andern nicht verſtanden Sie waren wie verdutzt
wenn er die Straße als das ſelige Land der Frei
heit pries Denn wenn ſie auch umherzogen ſo
waren ſie doch nicht unſtät Am liebſten hätten ſie
zu Hauſe geſeſſen und hinter dem warmen Ofen ihr
Brot verzehrt Aber dieſes Vagantenleben war
nun einmal ihr Beruf geworden den ſie ſich

ügken Jhr innerſter Trieb liebte Sicherheit und
ie nannten den Langen einen Narren wenn er mit
einem gewiſſen Hochmut über die aften und
ihre verfettete Behaglichkeit ſpottete Heimlich aber
ärgerten ſie ſolche Worte denn ſie fühlten wie er
auch ſie damit verächtlich machte

ines Morgens lief durch das Städtchen in
dem die Muſikanten am Tage vorher geſpielt das
Gerücht vor dem Tore liege ein Toter Man ſchickte
hinaus und fand den langen Spielmann arg zu
gerichtet aber noch atmend Wegen einer Gering
agigreit war es zwiſchen ihm und ſeinen Ge
fährten zu einer Zwiſtigkeit gekommen Erſt waren
nur Worte gefallen Aber dann war in den beiden
anderen aller Groll losgebrochen den ſie gegen den
Langen hegten und ſie hatten ihn geſchlagen bis
er halbtot am Straßenrand liegen blieb So
fanden ihn die Leute und ſchafften ihn auf einer
Tragbahre zur Herberge

Es dauerte lange bis er ſich erholte Der Winter
hatte ſchon mit aller Macht eingeſetzt Ganz all
mählich kam er wieder zu Kräften Die Luſt nach
der Freiheit aber ſchien ihm gründlich vergangen
Er war flügelmüde und am liebſten ſaß er in einem
Winkel und ſpielte ſich ſebber etwas vor kleine
melancholiſche Volksweiſen ſanft und traurig wie
der Herbſt

Die Herbergswirtin ein noch junges reſolutes
Frauenzimmer das obſchon Witwe unter den
wenig ſauberen Gäſten ſtrenge Ordnung hielt
duldete ihn gern Sie hatte den Kranken gepflegt
und manchmal den wirren Reden des Fiebernden
gelauſcht Das Bild eines Schickſals halte ſich ihr
aus dieſen Phantaſien geformt das Bild einer be
gabten aber zerrütteten Jugend die die Härte
eines engherzigen Vaters in Schmach und Aus
ſchweifung getrieben und ſie begann nicht ſo ſehr
den Mann als dieſes Geſchick zu lieben Jhrer
Weiblichkeit wurde es zum Bedürfnis den haltlos
Verfahrenen zu bemuttern Der Spielmann aber
ließ ſich in ſeiner hilfloſen Schwäche die herbe
Zärtlichkeit des Weibes wie einen guten Schutz
gern gefallen Und als die Frau eines Tages zum
Bürgermeiſter ging um dieſen um einen Poſten
7 ihn anzugehen leiſtete der Ungebundene keinen

iderſtand Sie wollte ihn zu einem ordentlichen
Menſchen Fache und es dünkte ihm gut ſo Daß
die Frau ihn heiratete erſchien ihm aber als eine

r mehrn ganzen Winter über ſah man den hageren
Burſchen Tag um Tag in einem abgetragenen
in Bratenrocke zum Bürgermeiſteramte
chleichen Er verſah ſeinen Dienſt als ob er nie
etwas anderes getan und ſchien faſt eingeordnet
in das Bild des Städtchens wie er ſich auch ſelber
einzuordnen ſchien Selbſt die Kinder lachten kaum
noch wenn ſeine ſeltſame Figur wie ein Schatten
über den Marktplatz glitt Am Abend aber nahm
er ſeine Geige und während ſeine Frau in den
Le hin und wieder ging ſpielte er die kleinen

i mentalen Lieder die er ſeit ſeiner Geneſung
iebte

Da kam das Frühjahr Die jungen Leute des
Dorfes feierten ein Feſt wie es um dieſe Zeit ſeit
Menſchengedenken üblich war Sie baten den
Spielmann ihnen am Abend in einem Zelte das
auf einer Wieſe aufgeſchlagen war zum Tanze auf
uſpielen Er ſagte auch zu Auf einem erhöhten
latze ſaß er da mit anderen Muſikanten und geigte

die Tanzweiſen herunter nach denen die Paare ſich
drehten Ohne ſich um die Tänzer zu kümmern
ließ er den Bogen über die Saiten gehen und achtete
nur auf den Tanz der Töne

Als die Spieler eine Pauſe machten kam ein
Mädchen und brachte in einem zinnernen Kruge
Wein Es war eine kleine ſchwarze Dirne von
zigeunerhaftem Ausſehen Jhr Geſicht war vom
Tanz erhitzt und ein paar Strähnen des eigen
ſinnigen harten Haares hatten ſich losgelöſt und
hingen wirr in die Stirne Der Spielmann ſahſie für einen Augenblick an Die kleine Hexe merkte

wie dem Manne das Blut ins Geſicht ſchoß und
lachte daß ſich ihre weißen Zähne entblößten
Haſtig goß der Spielmann ſein as herunter
Dann nahm er ſeine Geige und begann zu jſpielen
Ganz allein ſtand er da und ſpielte während die
anderen Muſikanten ihre Jnſtrumente ruhen
ließen Wie aus einem wilden Rauſch kamen die
Klänge wogend und wiegend heiß und begehrlich
Mit einer fieberhaften Schwüle erfüllten ſie die
Luft und ergriffen alles mit einem Taumel daß
ſie ihre Körper ſchwingen mußten in einem Tanze
der faſt dem zuchtloſen Raſen einer bacchiſchen
Schar glich Als der Spielmann auf ſeinen Stuhl
zurückſank ſetzte ſich die Schwarze zu ihm und wich
nicht mehr von ſeiner Seite

Seitdem war es als ob alle Unſtätigkeit des
Blutes wieder in dem Spielmann erweckt ſei
Wohl verſah er ſeinen Dienſt Aber wenn er jetzt
am Abend die Geige ergriff ſo war alles Sanfteè
aus ſeinem Spiel fort Seine Lieder ſangen von
wilder und voll innerlicher Unruhed J 1
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wartete er darauf daß ein Knöchel leiſe aufs
Fenſter pochte Dann glitt er heimlich hinaus vor
die Stadt wo auf einem Wieſenplatze die Burſchen
und Mädel v verſammelten Seine Geige bekam
ein tolles verführeriſches Leben wenn er den
Pärchen ſpielte Wie von ſelbſt aber fand ſich an
olchen Abenden immer die Schwarze zu ihm und
lieb während die anderen tanzten an ſeiner Seite

Aus ſolchen Abenden wurden nach und nach
Nächte Der Spielmann kam nicht mehr zu ſeinem
Weibe Die Schwarze war wie ein Brand in ihm
den nichts mehr löſchen konnte Seinen Dienſt ver
nachläſſigte er und mußte ihn dann ganz einſtellen
Die Leute des Ortes aber verwünſchten ihn und
beſchuldigten ihn daß er ihre Kinder verführe
denn die Buben und Dirnen waren durch en Spiel
wie verzaubert Wie im Traum gingen ſie umher
und was ſie angriffen taten ſie falſch Unter der
Arbeit dachten ſie nur an den Rauſch den die teuf
liſche Muſik in ihr Blut ger Wollten die
Eltern ſich aber einmiſchen ſo begehrten ſie auf
und gebrauchten Worte Endlich entſchloß
ſich der Pfarrer der Sache ein Ende zu machen

An einem Abend war der Spielmann mit den
Jünglingen und Mädchen auf eine Waldwieſe hin
ausgewandert Die Geige ſpielend war er ihnen
vorangegangen während die ſchwarze Dirne neben
ihm ſchritt Die Töne der erregte Duft des Früh
lings und die magiſche Unwirklichkeit der bleichen
Mondnacht verwoben ſich zu einer Atmoſphäre die
die Sinne ſeltſam umſtrickte und Traum und Wirk
lichkeit rauſchartig vermiſchte Auf der Wieſe
lagerten ſich die Paare im Kreiſe Der Spielmann
ſetzte ſich auf einen Baumſtamm Zu ſeinen Füßen
aber den Kopf in ſeinem Schoße lag die Schwarze
An dieſem Abend ſpielte der Spielmann wie nie
zuvor Er ſaß da ganz hinweggenommen ganz
bleich in ſich nichts als Leidenſchaft die in die
Saiten hinüberflutete Da erfaßte es einen der
Burſchen daß er ſchreien mußte wild wie ein Tier
Unheimlich ſcholl dieſer Ruf der nicht aus einer
Menſchenkehle zu kommen ſchien in die Nacht
Dieſer Schrei aber war für die andern wie ein
Signal Beſinnungslos ſprangen die Paagre auf
griffen nach einander warfen einander hoch raſten
herum und brüllten in die Nacht hinaus als ob
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der Atem ihre Bruſt ſprengen wollte Bis ſie er
ſchöpft und keuchend am Boden lagen

Da brach ein ger Ruf durch dieBäume und plötzlich ſtand die ſchwarze Geſtalt des
Pfarrers unter den Berauſchten Das Spiel
wurde leiſe und ſetzte aus Wie Rutenhiebe fielen
die Worte des frommen Mannes in die wahnſinnige
Schar die allmählich zur Beſinnung kam Keiner
wagte etwas zu erwidern Die Mädchen ſchlugen
beſchämt die Hände vor s Geſicht und ſuchten ſich
zu verſtecken Die Burſchen ſchauten ſtumm vor
ſich hin Der Bann der wilden Lieder war wie
verflogen und aneinander gedrückt wie eine Herde
ſcheuer Tiere folgten alle dem Pfarrer als er ſie
dem Städtchen vführte

Um den Spielmann hatte der Pfarrer ſich nicht
gekümmert Jn der Sorge um die Verführten
r er nicht des Verführers gedacht Der aber
chaute verwundert auf das ſeltſame Schauſpiel
Er war noch ganz fern von den Dingen in ſeinen
Tönen und begriff die Vorgänge nicht dann aber
brach er in ein grelles ſchneidendes Lachen aus
daß der Geiſtliche erſchrocken ſich bekreuzigte
Lachend nahm er ſeine Geige und ſchlug den Weg
waldeinwärts ein in die Ferne Die Dirne bie
n garnicht gerührt hängte ſich an ihn und folgte
ihm

Jm Städtchen hatte man des Spielmanns faſt
ſchon vergeſſen nachdem die alte Zucht wieder her
geſtellt worden Da tauchte zu Beginn des Winters
die Dirne die mit ihm gegangen im Pfarrhof auf
Weinend warf ſie ſich dem Pfarrer zu Füßen und
flehte ihn an ſich ihrer anzunehmen Sie erzählte
wie ſie mit dem wahnſinnigen Fiedler durch s Land
gezogen Den Sommer über waren ſie gewandert
Jm Herbſt aber waren ſie an der Moſel in die
Weinleſe gekommen Da hatte der Geiger ſein
teufliſches Lied aufs neue ertönen laſſen Die
Männer und Weiber die in der Leſe waren ließen
die Arbeit ruhen wo ſeine Geige ſang Und auf
und ab des Fluſſes war es als ob Gott Dionyſos
mit ſeiner Schar in die Rebgelände eingebrochen
ſei Die Winzer riſſen die Ranken von den Stöcken
und bekränzten ſich damit und berauſchte Paare
wälzten ſich in den Bütten daß das Blut der

Traube um ihre Leiber aufſpritzte Jn einer Nach
geringer der Dpielann mit 73 Wi
eimlich entwichen Die einenicht Da ſie ſich keinen Rat wußte hatte ſie

durchgebettelt den Rhein en ſie en
zerſchlagen an Leid und Seele heimgefunden

Als das Jahr bereits zu Ende ging entſtand
eines Tages auf dem Marktplatz des Städtchens
ein Auflauf Das Gerücht ging der Geigerwieder erſchienen Er ſei anf i
amt wahrſcheinlich um eine Unterſtützung zu bitten
Erregte Gruppen belagerten die Türe des Rat
hauſes als der lange Burſche blaß und verfrorenheranstrat Die Menge empfing ihn mit Flüchen

und drängte ihn gegen die Mauer Hilflos ſtand
er da und ſah die drohenden feindſeligen Geſichter
Er ſah auch die Buben und Mädel die er ehedem
mit ſeinem Spiel verlockt und die ihm nun ihre
Verwünſchungen entgegenſchrien Da öffnete ſich
der Ring der ſich um ihn geſchloſſen und ſein W
ſprang auf ihn wie ein Tier das einen Feind an
der Gurgel packen will Wehrlos ſtand er ihr
gegenüber ihren Schimpfreden und ihren Fäuſten
preisgegeben Die Menge johlte und reizte die Wut
des Weibes zur Tätigkeit Der Spielmann machte
eine Bewegung als ob er aus dem Kreiſe der ihn
immer dräuender umdrängte ausbrechen wollte
Plötzlich ſchrie er auf wankte und ſank gegen die
Rathauswand Aus einer Wunde an der Stirn
rieſelte Blut Ein Stein war aus den hinteren
Reihen geſchleudert worden und hatte ihn getroffen
Die Menge lachte und höhnte wie er ſtöhnend da
lag und mit brechendem Blick um Erbarmen flehte
Jhm zu helfen verſuchte keiner Als das Volk ſi
müde geſchimpft hatte zerſtreute es ſich allmählich
Den Verwundeten aber überließ man ſeinem Loſe

Es war ein kalter Wintertag den die Abend
dämmerung mit dichtem Flockenfall einhüllte Als
die Nacht hereinbrach erhob ſich der Spielmann
und ſchleppte ſich mit einer letzten Anſtrengung
vor s Tor Hier blieb er liegen

Leute des Orts fanden am anderen Morgen den
erſtarrten Leichnam Jn aller Stille verſcharrte
man ihn auf dem Schindanger wo man bie Mörder
und die Kadaver der Tiere begräbt
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Liebe will ſtets im Glanze
funkeln Liebe leuchtet auch im
Dunkeln

Ernſt Schulze Aus der Welt der Frau de
Das iſt der Liebe Zaubermacht

ſie veredelt was ihr

I

Grillparzer

nmm
Die deutſche Frau und der Winterſport

Das Frauenzimmer Lexikon das im Jahre
1715 ein gewiſſer Amaranthes z Nutz und From
men des ſchönen Geſchlechts erſcheinen ließ bietet
uns ein e lüdenleſes Bild vom Leben und
Treiben einer Dame zu Anfang des 18 Jahrhun
derts Blättert man aber dies umfangreiche Werk
daraufhin durch was hier etwa von den Winter
vergnügungen der Frauenwelt verraten wird ſo
findet man nur eine ausführlichere Betrachtung
über Schlittenfahrten Jſt ein Divertiſſement und
Zeitvertreib vor das Frauenzimmer heißt es da
ſie ſich von einem Mannesvolk auf einem mit aller
hand Zierraten ausgeputzten Schellenſchlitten ent
weder in der Stadt herum oder über Land führen
und leiten laſſen Den Schrittſchuh nennt der
Verfaſſer ein merkwürdiges Jnſtrumentum ſo ſich
in Holland das Frauenzimmer feſt an die Füße an
bindet und darmit über das Eis zu Luſt und Zeit
vertreib zu fahren pfleget Die deutſchen Frauen
warnt er ernſthaft vor derartigem Tun und alſo
tat auch noch 20 Jahre ſpäter die göttliche Kul
mus des Geſchmackdiktators Gottſched gelehrte
Gattin Luiſe Adelgunde die in allen Fragen der
W Mädchenerziehung damals den erſten Ton
angab

Als Klopſtock dann den Winterſport in Deutſch
land in Aufnahme brachte ſuchte er auch bei den
Damen für dieſe geſunde Uebung Stimmung zu
machen ſtößt aber auf heftigen Widerſtand So
bittet er z B vergeblich ſeine geliebte Edone die
ſchöne Cecilie Ambroſius ob Sie nicht ein hollän
diſches Mädchen und meine Schülerin auf dem
Eiſe werden wollen Jmmer wieder ſtrebt er aus
den jüngſten und leichteſten Damen rechte Eis
prinzeſſinnen zu machen aber faſt alle wehren ſich
gegen das froſtige Vergnügen das gegen den
guten Anſtand und die edle Sitte ſei Erſt im
Sturm und Drang wird dann eigentlich das Vor
Urteil vernichtet das bis dahin gegen das Schlitt
ſchuhlaufen der Damen geherrſcht Der junge
Goethe zieht mit ſeinen Frankfurter Freundinnen
zum Eis Hochzeitstag nach den Rödelheimer
Wieſen an der Nidda hinaus und in Weimar ge
winnt der Winterſport gar die allerhöchſte Protek
tion der Herzogin die er gewiß am alten Zere
moniell feſthielt Auch die regierende Herzogin
ſo erzählt Lynker in ſeinen Erinnerungen die
Frau von Stein und mehrere andere Damen ließen
ſich dazu herbei den Schlittſchuhlauf zu erlernen
und es war eine Freude die durchlauchtigſte Frau
mit vollem Anſtand über das Eis ſchweben zu

ſehen Die Corona Schröter hatte viel Fertigkeit
darin erlangt ihre ſchöne Figur nahm ſich dabei
vortrefflich aus

Bei ſo hohen Vorbildern kann es nicht Wunder
nehmen daß der Fluch der Unmoral der ſo lange
auf jeder Vetätigung der Frau beim Winterſport
gelaſtet allmählich zu ſchwinden begann Die ein
flußreiche Sophie La Roche die in Sachen der
Mädchenerziehung am Ende des Jahrhunderts ſo
maßgebend war wie die Gottſchedin um die Mitte
tritt in ihrer vielgeleſenen Frauenzeitſchrift Po
mona für das Angenehme und wirklich Schöne
des Schlittſchuhlaufens mit Nachdruck ein Was
ſolche Gewährung eines bisher unbekannten Ver
gnügens für ein junges Mädchen jener Zeit be
deutete das geht aus den Erinnerungen der Eliſa
von der Recke hervor die ſich beim Winterſport in
den ſchneebegrabenen Gauen Livlands der Natur
ganz nahe fühlte Die fortſchrittlichen Erzieher
forderten nun die Stählung des weiblichen Körpers
durch ſolche Winterfreuden und die Aerzte traten
ihnen an die Seite Das Schlittſchuhlaufen
ſagt der Arzt J P Frank in ſeinem Syſtem
einer vollſtändigen mediziniſchen Polizei 1791
iſt die allgemeine Ergötzung der holländiſchen

Jugend und verdient überall mit Fleiß eingeführt
u werden Das weibliche Geſchlecht hat in denNiederlanden Kräfte genug um der Kälte mit

flinkem Fuß Trotz zu bieten währenddem unſere
pimperlichen Dinger hinter dem Ofen Filet ſtricken
Trotz alledem iſt eine allgemeine Verbreitung des
Winterſports der ja damals hauptſächlich im
Schlittſchuhlaufen beſtand unter der Frauenwelt
im 18 Jahrhundert noch nicht vorhanden geweſen
Es war erſt die Bahn gebrochen die Keime waren
ausgeſät die im Anfang des 19 Jahrhunderts
Früchte trugen Damals war es die große Sänge
rin Henriette Sonntag die als Gattin des Geſandten Grafen Roſſig in Deutſchland eine Zeit
lang die Mode machte und die ſich nun ſo eifrig
für den Schlittſchuhlauf einſetzte daß er von dieſer
Zeit an ein Hauptvergnügen der Frauen iſt

Volksaberglauben und Wochenbett
Aus der faſt unerſchöpflichen Fülle abergläubi

cher Vorſtellungen und Gepflogenheiten die an
ie Geburt des Menſchen anknüpfen ſei in Nach

folgendem eine kleine Blütenleſe geſammelt in
verſchiedenen Gegenden Oeſterreichs gegeben
Wenn eine Kindbetterin ſtirbt ſo muß man ihre
Schere Nadelbüchſe Zwirn und Fingerhut ins
Grab mitgeben ſonſt kommt ſie wieder und holt

es Wenn eine ſchwangere Frau Wäſche wäſcht
und ſtürzt gleich darnach die gebrauchten Gefäße
um ſo bekommt ſie eine leichte Niederkunft So
lange eine Frau im Wochenbette liegt darf gar
nichts aus dem Hauſe verliehen werden denn in
dieſer e haben die Hexen die Gewalt darüberWenn jemand nach dem Befinden der Kinder
betterin oder des Kindes frägt ſo muß die ant
wortende Perſon allemal dazu ſehen Gott wolle
ie behüten oder unberufen denn es könnte
ie fragende Perſon eine Hexe ſein die nur aufdieſe Art zu entwaffnen iſt Wenn in dem Zim

mer in dem die Wöchnerin liegt über die Stuben
tür ein Meſſer geſteckt wird in deſſen Klinge
9 Kreuze eingegraben ſind ſo kann die Frau nicht
behert werden Glaubt eine Kindbetterin von
Hexen beunruhigt zu ſein ſo ſtecke man über das
Bett oder die Wiege einen Degen oder ein Me
mit der Spitze nach aufwärts damit die Unbolwenn ſie über die Frau oder das Kind berfä
ſich anſpießen möge Wenn eine ſchwangere F
einem Pferde unter dem Halſe durchkriecht m
ſie das Kind ein Jahr lang tragen Dieſen Barw
kann ſie brechen wenn ſie ein Pferd aus ihrer
Schürze freſſen läßt

Hat eine Schwangere beſondere Gelüſte fo muß
ſie ihre Fingernägel oder das Firmament anſeh
oder ſich an einen gewiſſen t greifen d
das Kind kein Muttermal bekäme enn eine
Schwangere einem Leichenzuge folgt oder Weg
ſchwarz gekleidet gebt ſo gebärt ſie ein furchtſa
Kind Jn der Oberlauſts geht folgende
Wenn eine Sechswöchnerin begraben wird
man ihr in die eine Hand einige Geldſtückedas Opfer heißen und ſoviel ausmachen als ſie
dem Pfarrer Kantor und in die Armenbüchſe ge
geben haben würde Sonſt kann die Verſtorbem
nicht ruhen Jn die andere Hand bekommt t
Buch von Holz oder weißem Papier Jn e
Dörfern ſoll man dort fogar durch 6 Wochen
die Tote ein Schüſſelchen und einen Löffel
Bett legen damit ſie wie man fagt ihr
haben und ruhen könne Man meint eben da
unſichtbar da fein und eſſen könne Ebendort
der Aberglaube daß keine Weh Frau unter
einer Wagendeichſel durchkriechen ſolle weil
ihr zu erwartendes Kind in die Hände des S
richters falle

Wenn eine Frau unfruchtbar iſt und keine
der bekommt ſoll man fie mit bloßem Leibe in e
Tiſchtuch wickeln das dei einer Taufmahlzeit ge
dient hat

Man ſoll ein Kind vor dem erſten Jahre

dem Bürgermeiſter

n
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